
J A R D I N BOTAHIG© 

Beihefte 
zum 

Botanischen Centraiblatt 
Original-Arbeiten. 

Herausgegeben 

von 

Prof. Dr. 0. Uhlworm in Berlin 
unter Mitwirkung von 

Prof. Dr. Hans Sehinz in Zürich. 

Band XXIII. 
• 

Zweite Abte i lung: 
Systematik, Pflanzengeographie, angewandte Botanik ete. 

Mit 19 Tafeln und 61 Abbildungen im Text. 

1908 
V e r l a g von C. Heinrieh 

Dresden - N. 



Inhalt. 
Seile 

R e y n v a a n und D o c t e r s van L e e u w e n , Die Galle 
von Eriophyes psilaspis auf Taxus baccata und der 
normale Vegetationspunkt dieser Pflanze. Mit 
2 Tafeln . . " . . . 1—14 

D o m i n , Studien zur Entstehung der Arten durch 
Mutation. (I.) Mit 2 Tafeln und 2 Abbildungen 
im Text . 15—25 

von F a b e r , Vegetationsbilder aus Kamerun. Mit 
5 Tafeln 2 6 - 4 2 

H a u s m a n n , Anatomische Untersuchungen an Nolina 
reeurvata Hemsley. Mit 14 Abbildungen im Text 43—80 

Hai Ii er, Über Juliania, eine Terebinthaeeen -Gattung 
mit Cupula, und die wahren Stammeltern der 
Kätzchenblütler. Neue Beiträge zur Stammes
geschichte der Dicotyledonen 81—265 

F o s l i e , Bemerkungen über Kalkalgen 266—272 
Schi f fner , Untersuchungen über die Marchantiaceen-

Gattung Bucegia. Mit 24 Abbildungen im Text . 273—290 
D o m i n , Zwei neue Umbelliferen-Gattungen. Mit 

1 Tafel 291—297 
E ich inge r , Beitrag zur Kenntnis und systematischen 

Stellung der Gattung Parnassia. Mit 21 Ab
bildungen im Text 298—317 

B r i t z e l m a y r , Die Cladonien des Harzgebietes und 
Nordthüringens nach dem „Herbarium Oßwald". 
Mit 8 Tafeln 318-333 

K u n t z , Bastard oder Zwischenform oder selbständige 
Art von Calamagrostis? Epigeios? oder? Mit 1 Tafel 334 — 340 

F e d t s c h e n k o , Conspectus Florae Turkestanicae . 341 — 386 



Die Galle von Eriophyes psilaspis auf Taxus 
baccata und der normale Vegetationspunkt 

dieser Pflanze. 
Von 

Jenny Reynvaan, Gouda 
und 

Dr. W. Docters van Leeuwen, Utrecht. 

Mit Tafel I und II. 

I. Die Galle und ihre Bewohner. 
Eriophyes psilaspis ist ein Phytoptus, welcher in Holland 

ganz allgemein ist und Gallen auf Taxus baccata bildet. Die Tiere 
leben in den Knospen und diese schwellen dadurch an (Fig. 1). 
Die äußeren Nadeln dieser Knospen sind dann schuppenförmig 
und umschließen die vom Gallenreize geänderten, inneren Nadeln, 
welche stark in die Breite gewachsen und kraus, dicht gedrungen 
und leicht gefärbt sind. Überall finden sich zwischen den Nadeln 
zahlreiche Gallmilben. 

Die Galle ist schon längst bekannt und beschrieben. Im 
Jahre 1828 gab V a l l o t a ' ) eine ziemlich vollständige Beschreibung 
der Lebensweise dieser P h y t o p t e n . Er sagt, daß die Tiere im Mai 
oder Juni aus ihren Gallen kriechen und andere Knospen aufsuchen, 
dort eindringen und diese zu neuen Gallen umbilden. Darin 
vermehren sie sich dann sehr und überwintern in denselben. 
Weiter fanden wir keine Literatur über diese Galle, ausgenommen 
einen Artikel von W e i s s e 2 ) über den Blattstand in den Gallen, 
wovon nachher mehr. 

Wir haben gefunden, daß V a l l o t a richtig gesehen hat. Im 
Winter leben die Tiere ruhig in den Gallen, welche dann 2 oder 
3 mm groß sind und nicht weiter wachsen. Im März legen die 
Tiere Eier und vermehren sich stark in den Gallen während des 
ganzen Frühjahres. Die Gallen selbst fangen dann auch wieder 
an zu wachsen, sie schwellen an, und werden 6—9 mm lang. 
Die breit gewordenen Nadeln sitzen etwas loser übereinander, aber 
die Knospen schlagen nicht aus. 

*) V a l l o t a , Mémoires de l'académie d. sciences de Dijon. 1828—1829. 
C. R. p. I i i . 

a ) W e i s s e , Über die Blattstellung an einigen Triebspitzengallen. (Jahrb. 
wiss. Bot. Bd. XXXVII. 1902.) 
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